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Mh, aaahhh! Erfrischend! 

Nach einem längeren Spaziergang durch 
die Sommerhitze bin ich froh, daheim 
einen großen Schluck Wasser zu trinken. 
Das stillt nicht nur den Durst, sondern fühlt 
sich richtig belebend an.

Das erlebt auch eine Samariterin. Sie ist in 
der Mittagspause an einem Brunnen ange-
kommen. Sonst ist keiner da. Die Men-
schen meiden die Mittagshitze in Israel. 
Aber das ist ihre Zeit. Denn niemand ande-
res ist in der großen Hitze draußen unter-
wegs. Sie ist froh. Niemand, der sie schief 
anschaut oder dumme Fragen über ihr Le-
ben stellt. Das kann sie nicht gebrauchen. 

Und dann doch einer, der kommt. Unge-
wöhnlich zu dieser Mittagszeit. Ein junger 
Mann. Etwas über 30 Jahre alt vielleicht. Er 
verwickelt sie in ein Gespräch. Er scheint 
ihr Leben ganz genau zu kennen. Die 
Höhen und die Tiefen. Und er fragt sie ganz 
direkt und ungeniert danach. Er sieht: Sie 
hat eigentlich Durst nach etwas ganz an-
derem als Wasser. So viel Wasser könnte 
sie gar nicht trinken, dass sie wirkliche Er-
füllung erlebt.

Dieser Mann am Brunnen erzählt ihr von 
einem Wasser, das niemals ausgeht. Das 
erscheint ihr seltsam. In Israel ist das Was-
ser eher knapp. Und er bietet ihr leben-
diges Wasser an aus einer Quelle, die nie-
mals versiegen wird. Dieser Mann macht 
ihr klar: Lebendiges Wasser findet sie nur 
bei ihm. 

Wir Menschen verlassen uns lieber auf die 
eigene Kraft und Klugheit. Wozu führt das? 

Zu einem gammeligen, modrigen Teich. 
Wir drehen uns nur um uns selbst. Nichts 
Frisches mehr, nichts Belebendes. Das 
erkennt die Samariterin im Gespräch mit 
diesem Mann. Sie hat sich zu viel mit sich 
selbst und der Meinung anderer Menschen 
über sie beschäftigt. Jetzt bietet ihr dieser 
Mann einen Ausweg an.

In der Bibel finden wir die Vorstellung vom 
lebendigen Wasser öfter.  

Der Prophet Ezechiel bekommt von Gott ein 
Bild vom lebendigen Wasser. Der mensch-
liche, modrige Teich soll sich wieder in eine 
lebendige Quelle verwandeln. Aber: Für 
Ezechiel ist das noch Zukunftsmusik.

Und jetzt ist da dieser Mann am Brunnen, 
der sagt: Ja, ich bin es. Ich bin dein leben-
diges Wasser.

Lebendiges Wasser sprudelt. Es ist in Be-
wegung. Ich lerne dabei: Jesus ist in Be-
wegung. Und er soll da Vorbild für uns 
sein. Wenn wir Christen stehen bleiben, 
fangen wir an zu gammeln wie ein modri-
ger Teich. 

Hier in der Gemeinde wird im Sommer und 
Herbst wieder einiges neu. Meine Stelle 

läuft Ende August aus. Es kommen neue 
Pfarrer. Das ist gut. Das hält frisch. Und die 
ganze christliche Gemeinde braucht immer 
wieder neue, frische Aufbrüche, wo Ideen 
sprudeln dürfen. 

Ich bin sehr dankbar für meine Zeit hier. Für 
viele erfrischende Begegnungen, für ge-
meinsam durchkämpfte Herausforderun-
gen und immer wieder das Erleben: Der 
Antrieb, das frische Wasser für die Gemein-
de und unsere Arbeit kommt von Jesus. 

Und ich bin dankbar für die Perspektive aus 
Offenbarung 22,17: Und wen dürstet, der 
komme; und wer da will, der nehme das 
Wasser des Lebens umsonst.

Das ist die Vollendung der Geschichte 
Gottes mit dem lebendigen Wasser. Das ist 
das, was noch auf uns wartet: Lebendiges 
Wasser in seiner Gegenwart für immer und 
kostenlos. 

Von Herzen Gottes Segen und erfrischen-
des, lebendiges Wasser von Jesus für die-
sen Sommer!

Ihre Pfarrerin 
Katharina Trostel 
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Bericht aus dem Kirchengemeinderat

Seit Januar arbeitet der neu gewählte Kir-
chengemeinderat in guter Stimmung und 
einem wertschätzenden Miteinander zu-
sammen. In einer konstruktiven Atmosphä-
re entstehen neue Ideen und Impulse für 
unsere Gemeinde. Die unterschiedlichen 
Persönlichkeiten wachsen dabei Schritt für 
Schritt zu einem starken Team zusammen.

Wir freuen uns über die neuen Vorsitzen-
den Andreas Hemminger und Renate 
Scheurenbrand und wünschen ihnen so-
wie dem gesamten Kirchengemeinderat 
weiterhin gutes Gelingen und Gottes Se-
gen für ihren Dienst.

Die Vakanzzeit ohne hauptamtlichen Pfar-
rer ist für unsere Gemeinde eine besondere 
Herausforderung. Bisher haben wir diese 
Zeit gut gemeistert, wobei wir eine inte-
ressante Vielfalt an Predigerinnen und Pre-
digern in der Auferstehungskirche und in 
der Klosterkirche erleben durften. Diese 
Zeit erweist sich in vieler Hinsicht als Ge-
winn für unsere Gemeinde – nicht zuletzt 
durch gut besuchte Gottesdienste und le-
bendige Begegnungen.

Ein herzlicher Dank gilt den Helferinnen 
und Helfern der Kinderkirche sowie allen 
ehrenamtlich Engagierten, die mit großem 
Einsatz das Gemeindeleben getragen und 
bereichert haben.

Dankend erwähnen wir an dieser Stelle 
Waltraud Harsch, Beate Müller, Jörg Kirsch-
ner und Michael und Mirjam Müller für 
ihren unermüdlichen Einsatz im Kirchen-
café. Woche für Woche schaffen sie nach 
dem Gottesdienst einen Ort der Begeg-
nung, an dem bei Kaffee, Gesprächen und 

Keksen für Kinder und Erwachsene Ge-
meinschaft lebendig wird. Das gemütliche 
Miteinander und der gute Austausch sind 
für viele ein wertvoller Abschluss des Got-
tesdienstes – dafür sagen wir von Herzen 
Danke.

Eine große Bauaufgabe begleitet unsere 
Gemeinde derzeit: die Renovierung des 
Pfarrhauses im Klosterhof. Wir möchten 
mit den Arbeiten beginnen, stehen jedoch 
noch vor einigen bürokratischen Hürden 
seitens des Oberkirchenrats. Dennoch 
blicken wir zuversichtlich nach vorn.

Wir freuen uns sehr auf unseren neuen 
Pfarrer Manuel Spohn, seine Frau und ihre 
drei Kinder, die ab August dort einziehen 
möchten. Damit sich die Familie von An-
fang an zuhause fühlen kann, soll das 
Pfarrhaus liebevoll hergerichtet werden. 
Noch liegt ein gutes Stück Arbeit vor uns – 
Wasserleitungen und Elektrik müssen voll-
ständig erneuert werden – doch mit ver-
einten Kräften bringen wir das Haus Schritt 
für Schritt auf einen zeitgemäßen Stand.

Es soll ein Ort entstehen, an dem spürbar 
wird: Hier ist Raum für Begegnung, Wärme 
und gelebten Glauben.

Für unsere Auferstehungskirche dürfen wir 
einen weiteren Neuanfang begrüßen: Dr. 
Michael Jonas wird die 50%-Pfarrstelle 
übernehmen. Derzeit ist er noch in der 
deutschen evangelischen Gemeinde in 
Rom tätig und wird künftig zusätzlich im 
Oberkirchenrat im Bereich Ökumene arbei-
ten. Er wird in das Pfarrhaus an der Auf-
erstehungskirche einziehen.

Seinen Dienst beginnt er gemeinsam mit 
Pfarrer Manuel Spohn im September. Die 
beiden Pfarrer haben bereits miteinander 
telefoniert und ein erstes gutes Kennenler-
nen erlebt. Wir hoffen und wünschen uns 
ein vertrauensvolles Miteinander, ein star-
kes Team und damit einen guten Neustart 
für unsere Kirchengemeinde in die Zukunft.

Dr. Jonas hat sich ganz bewusst für unsere 
Gemeinde entschieden, weil ihn das leben-
dige Gemeindeleben überzeugt hat. Er freut 
sich sehr auf die neue Aufgabe und die Be-
gegnungen mit den Menschen vor Ort.

Damit auch wir als Kirchengemeinderat 
weiter zusammenwachsen, haben wir im 
März einen gemeinsamen Klausurtag 
durchgeführt. Dort haben wir intensiv da-
rüber nachgedacht, wie wir unsere Arbeit 
noch besser im Dienst unserer Gemeinde 
gestalten und welche Schritte für eine gute 
Weiterentwicklung unseres Gemeindele-
bens wichtig sind.

Besonders am Herzen liegt uns dabei die 
Transparenz in unserer Arbeit. Wir möch-
ten, dass Sie sich gut vertreten und in-
formiert fühlen und dass Entscheidungen 
verantwortungsvoll im Sinne unserer Kir-
chengemeinde getroffen werden. Denn 
unser Auftrag als Kirchengemeinderat ist 
letztlich ein Dienst an der Gemeinde.

Sprechen Sie uns daher jederzeit gerne an 
– Ihre Gedanken, Fragen und Ideen sind 
uns herzlich willkommen. Denn nur ge-
meinsam können wir unsere Gemeinde le-
bendig, offen und zukunftsfähig gestalten.

Metin Emen und Björn Dieterich
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Vorstellung Pfarrer Manuel Spohn

Liebe Denkendorferinnen und Denken-
dorfer,

mein Name ist Manuel Spohn und ab Sep-
tember 2026 werde ich meinen Dienst als 
Pfarrer bei Ihnen beginnen. Bis wir uns ab 
Sommer dann persönlich kennenlernen 
können, stelle ich mich Ihnen hier bereits 
vor.

Ich bin Jahrgang 1990 und auf der Schwä-
bischen Alb in St. Johann aufgewachsen. 
Dort habe ich vor allem als Jungschar- und 
Jugendkreismitarbeiter viele positive Erfah-
rungen in unserer Kirchengemeinde ma-
chen dürfen.  

Besonders geprägt hat mich ein einjähriger 
Freiwilligendienst im Westjordanland nach 

dem Abitur. Dort habe ich in einem Alten- 
und Behindertenheim für christliche und 
muslimische Frauen gearbeitet. Die Begeg-
nungen mit Menschen, deren Lebensge-
schichten so anders waren als meine eige-
nen, haben meinen Blick geweitet und be-
gleiten mich bis heute.

Mein Weg ins Pfarramt führte über das 
Theologiestudium in Tübingen sowie das 
Vikariat in Remseck-Hochberg.

Gemeinsam mit mir werden meine Frau 
Miriam und unsere drei Kinder Johanna (9), 
Gabriel (6) und Phileas (1) ins Pfarrhaus im 
Klosterhof einziehen. Abwechslung vom 
Pfarrersalltag finde ich beim Spielen mit 
den Kindern, gemeinsamen Unternehmun-
gen und beim Fußballspielen bei den „Al-
ten Herren“.

Hier in Darmsheim stehen die ersten Um-
zugskartons bereit. Beim Packen merke ich, 
wie viele Erinnerungen sich in den vergan-
genen Jahren angesammelt haben – Be-
gegnungen, gemeinsame Wege, vertraute 
Orte. Gleichzeitig wächst mit jedem Karton 
die Vorfreude auf das, was vor uns liegt: 
Ein neues Kapitel in Denkendorf, das wir 
neugierig und gespannt beginnen dürfen 
und damit neue Begegnungen, Erinnerun-
gen und gemeinsame Wege sammeln wer-
den.

Für meine Arbeit als Pfarrer ist mir wichtig, 
dass unsere Gemeinde ein Ort ist, an dem 
Menschen Heimat finden mit ihrem Glau-
ben und ihren Fragen - ja, mit ihrem ganzen 
Leben. Gemeinsam möchte ich daran 
mitarbeiten und mit Ihnen entdecken, wie 

wir als Gemeinde im Glauben, Hoffen und 
Lieben ausstrahlen können, was uns trägt 
und verbindet.

Ich bin gespannt darauf, Sie kennenzuler-
nen, und freue mich auf die Begegnungen 
und das miteinander Unterwegssein in 
Denkendorf.

Herzliche Grüße
Ihr
Manuel Spohn



Weltmissionsprojekt 2026

Schule für alle

Schulbildung darf auch in Indien kein Pri-
vileg der oberen Gesellschaftsschichten 
bleiben. Mit diesem Ziel betreibt die 
Nethanja-Kirche drei allgemeinbildende 
Schulen.

Diese Schulen werden von ca. 1.600 Kin-
dern und Jugendlichen besucht – vom 
Kindergarten bis zur 12. Klasse der Ober-
stufe. Angehörige aller Religionen sind 
willkommen. Es wird besonderen Wert 
daraufgelegt, dass schwerpunktmäßig 
Kinder aus benachteiligten Gesellschafts-
schichten und armen Familien aufgenom-
men werden. Etliche der Kinder sind die 
erste Generation ihrer gesamten Ver-
wandtschaft, die keine Analphabeten 
mehr sind und die Chance bekommen, 
nicht mehr als Tagelöhner arbeiten zu 
müssen.

Aus Deutschland werden für arme Kinder 
Freiplätze und Internatsunterbringung 
finanziert, die anderen tragen durch 
sozial gestaffeltes Schulgeld zum Betrieb 
der Schule bei. Überwiegend christliche 
Lehrkräfte tragen maßgeblich dazu bei, 
dass an der Schule christliche Werte und 
Glaube im Alltag gelebt werden. Doch 
auch staatliche Festtage und Traditionen 
anderer Religionen werden geachtet.

Im Gottesdienst am 12. Juli 2026 stellt der 
Geschäftsführer Pfr. Markus Schanz diese 
Arbeit vor. Danke, wenn Sie dieses Projekt 
im Gebet mittragen und mit Ihrer Gabe 
unterstützen.

Andreas Hemminger

 

Kinderheim Nethanja Narsapur
Christliche Mission Indien e.V.

Angefangen hat alles in den 70er Jahren durch 
Kripanandam Komanapalli und Pfr. Karl Ram-
sayer mit einem kleinen Kinderheim im Küs-
tenstädtchen Narsapur im indischen Bundes-
staat Andhra Pradesh. Nethanja ist hebräisch 
und bedeutet: „Gott hat gegeben“. Das soll 
uns immer erinnern: Nicht wir haben gemacht, 
sondern Gott hat gegeben: Seinen Segen, viele 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in Indien und 
viele Menschen in Deutschland, die diese Ar-
beit durch Gaben und Gebet unterstützen. Die 
Mission kam dazu, als indische Christen uns 
baten, sie auch beim Weitersagen des Evange-
liums zu unterstützen.
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40 Jahre Frauentreff Auferstehungskirche Denkendorf

Bei der Begrüßung durch das jetzige 
Leitungsteam Renate Lindner, Regina 
Ziehmann und Ingrid Stritzelberger 
wurde auch die „Urmutter“ des Frauen-
treffs, Elisabeth Maier, gewürdigt und 
alle Gäste in den liebevoll dekorierten 
Räumen willkommen geheißen.

Beim Sektempfang und beim Essen gab 
es viele Gespräche mit Referentinnen 
und Referenten, mit Ehemaligen, Aus-
wärtigen, dem Team des katholischen 
Frauenkreises und des Weltgebetstags 
und vielen weiteren. 

Mit 60 Gästen erlebten wir einen 
Abend mit vielen Eindrücken.

Einige Grußworte wurden vorgelesen. Renate Scheurenbrand, 
als Vorsitzende des Kirchengemeinderats, überbrachte das 
Grußwort persönlich und würdigte die Arbeit des Frauentreffs 
Auferstehungskirche in Denkendorf. 

Die Liveband „Die Festmusikanten“ 
sorgte für Stimmung und gute Laune 
und motivierte auch zum Tanzen.
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Jubiläumsfest – ein Rückblick in Bildern

Hier ein Blick auf das 
aufwendig bestückte 
Büffet mit vielen 
Köstlichkeiten

Beim spannenden Quiz des Action Teams, 
bei dem einmalige und exklusive Frauentreff-
Tassen zu gewinnen waren, durfte zum Glück 
auch das Publikum mithelfen.

Das Gedenken an all die Frauen, die nicht 
mehr mit uns feiern können, wurde mit dem 

gemeinsam gesungenen Lied „Der Tag ist um, 
die Nacht kehrt wieder“ abgeschlossen, mit 

musikalischer Begleitung.

Auch das Team vom katholischen Frauenkreis 
überreichte persönlich Glückwünsche und 
Geschenke, verbunden mit der Freude über die 
gute Zusammenarbeit.

Wir bedanken uns bei allen, die mitgefeiert haben, bei der 
Kirchengemeinde für den großzügigen Zuschuss zum Fest, 
bei allen, die mitgeholfen haben bei der Deko mit Blumen, 
Bildern und Scherenschnitten, bei allen, die uns kulinarisch 
verwöhnt haben, beim Action Team, bei allen helfenden 
Händen, bei den „Festmusikanten“ und last but not 
least bei unserem Hausmeister.



Gottesdienste Juni und Juli 2026
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 Samstag, 6. Juni

18:00 Uhr  Wochenschlussgebet im Chor der Klosterkirche    
 (Martin Allmendinger)
 
 Sonntag, 7. Juni (1. So. nach Trinitatis)

10:30 Uhr  Gottesdienst in der Auferstehungskirche mit Taufen  
 (Jakob Wildermuth)
 
 Freitag, 12. Juni

19:00 Uhr  Friedensgebet  in der Auferstehungskirche 
 
 Sonntag, 14. Juni (2. So. nach Trinitatis)

10:30 Uhr  Gottesdienst mit Studenten des Albrecht-Bengel-Hauses 
 in der Klosterkirche

 Sonntag, 21. Juni (3. So. nach Trinitatis)

10:30 Uhr  Gottesdienst mit dem Posaunenchor in der Auferstehungs-
 kirche mit Abendmahl (Katharina Trostel)

 Sonntag, 28. Juni (4. So. nach Trinitatis)

10:30 Uhr  Gottesdienst mit Chor ConCanto in der Klosterkirche  
 (Pfarrer i. R. Günther Wagner)

 Samstag, 4. Juli

18:00 Uhr  Wochenschlussgebet im Chor der Klosterkirche   
 (Martin Allmendinger)
 
 Sonntag, 5. Juli (5. So. nach Trinitatis)

10:30 Uhr  Gottesdienst in der Auferstehungskirche 
 (Pfarrer i. R. Frieder Grau)
 
 Freitag, 10. Juli

19:00 Uhr  Friedensgebet in der Klosterkirche 
 
 Sonntag, 12. Juli (6. So. nach Trinitatis)

10:30 Uhr  Gottesdienst in der Auferstehungskirche 
 (Pfarrer Markus Schanz)
 
 Sonntag, 19. Juli (7. So. nach Trinitatis)

10:30 Uhr  Gottesdienst in der Auferstehungskirche mit Band 
 (Pfarrer Andreas Schmierer und Theologie-Studenten)
 
 Sonntag, 26. Juli (8. So. nach Trinitatis)

10:30 Uhr Abschiedsgottesdienst von Katharina Trostel mit Taufen,
 mit dem Chor ImPuls und dem Posaunenchor in der 
 Klosterkirche (Katharina Trostel)
 
 Mittwoch, 29. Juli

07:30 Uhr  Schülergottesdienst ASS RS in der Auferstehungkirche 
08:20 Uhr  Schülergottesdienst ASS GS in der Auferstehungkirche 
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Gottesdienste August 2026

 Samstag, 1. August

18:00 Uhr  Wochenschlussgebet im Chor der Klosterkirche   
 (Martin Allmendinger)
 
 Sonntag, 2. August (9. So. nach Trinitatis)

10:30 Uhr  Gottesdienst in der Auferstehungskirche 
 (Martin Allmendinger)
 
 Sonntag, 9. August (Israelsonntag)

10:30 Uhr  Gottesdienst  in der Klosterkirche mit dem Flötenensemble  
 (Jakob Wildermuth)
 
 Sonntag, 16. August (11. Sonntag nach Trinitatis)

10:00 Uhr  Gottesdienst für alle Sinne auf dem Klosterhof "Ein Herz 
 geht auf Reisen" (Martin Allmendinger)
 
 Sonntag, 23. August (12. Sonntag nach Trinitatis)

10:30 Uhr  Gottesdienst in der Klosterkirche 
 (Pfarrer Hans-Joachim Baumann)
 
 Sonntag, 30. August (13. Sonntag nach Trinitatis)

10:30 Uhr  Gottesdienst in der Auferstehungskirche 
 (Martin Allmendinger)
 

Liebe Mitchristen in Denkendorf!

Ich heiße Michael Jonas und freue 
mich, ab September als zweiter Pfar-
rer bei Ihnen zu sein. Ich bin dankbar 
für das Vertrauen des Kirchenge-
meinderats, der mich auf die Pfarr-
stelle der Auferstehungskirche ge-
wählt hat. Mit dem Anteil, den die 
Stelle offenlässt, werde ich als Fach-
referent für Ökumene im Oberkir-
chenrat in Stuttgart arbeiten. 

Vorstellung Pfarrer Michael Jonas

Seit 2018 bin ich Pfarrer der evangelisch-lutherischen Gemeinde in 
Rom. Die Arbeit in dieser kleinen, aber sehr aktiven und familiären 
Gemeinde im Gegenüber zur römisch-katholischen Kirche hat mei-
nen Horizont in vielen Bereichen erweitert. In extremer Minderhei-
tensituation und bei hoher Fluktuation Gemeindeleben nach innen 
zu gestalten und gleichzeitig nach außen den Protestantismus in 
der Ökumene zu repräsentieren, ist eine spannende Aufgabe. Ich 
durfte aber die schöne Erfahrung machen, dass eine Klammer alles 
zusammenhält: Der lebendige und schnörkellose evangelische 
Glaube, der sich an Jesus Christus festmacht und an seinem Wort 
orientiert, trägt das Gemeindeleben und besticht in der Ökumene.

Da alle EKD-Auslandsstellen zeitlich begrenzt sind, ist es nun Zeit, 
nach Württemberg zurückzukommen. Auch wenn mir der Abschied 
von Rom schwerfallen wird, so freue ich mich doch auf die neuen 
Aufgaben in Denkendorf und Stuttgart. Den Glauben im Gegen-
über zu den Menschen immer wieder neu auf den Punkt zu brin-
gen, ihm dabei Kontur und Attraktivität zu geben: Das ist eine He-
rausforderung für mich als Pfarrer, die sich an allen Orten stellt – in 
Rom wie im Großraum Stuttgart, in der offiziellen Ökumene auf lan-
deskirchlicher Ebene wie in der Begegnung mit den Menschen in 
der Gemeinde.

Ich freue mich auf die Zusammenarbeit mit Pfarrer Spohn und auf 
die Begegnung mit den vielen ehrenamtlichen Gruppen und Krei-
sen bei Ihnen. Bleiben Sie bis zum persönlichen Kennenlernen Gott 
befohlen. 

Ihr Michael Jonas
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Kinderkirche

Sei dabei! 
Sonntags um 10.30 Uhr ist Kinderkirche

Entweder im Gemeindezentrum der Aufer-
stehungskirche oder in der Pfarrscheuer 
treffen wir uns um 10:30 Uhr zur Kinder-
kirche, immer parallel zum Hauptgottes-
dienst. Wir singen, beten, hören biblische 
Geschichten, basteln und spielen und freu-
en uns, dass wir unter dem Segen Gottes 
zusammenkommen.

Und immer wieder gibt es besondere Ak-
tionen.

An Ostern feierten wir den Kindergottes-
dienst in Stationen mit szenischen Darstel-
lungen, mit Beginn in der Friedhofkirche 
und dann auf dem Friedhof. Danach mach-
ten wir uns mit den Frauen auf den Weg 
(Bild Mitte links) und fanden mit ihnen das 
leere Grab. In der Krypta feierten wir die 
Auferstehung Jesu (Bild unten links). Mit 
dem Osterlicht tragen wir unsere Freude 
darüber in die Welt.

Kirchenpflege
Bleistift

Kirchenpflege
Rechteck

Kirchenpflege
Rechteck

Kirchenpflege
Rechteck

Kirchenpflege
Rechteck

Kirchenpflege
Rechteck

Kirchenpflege
Rechteck
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Kinderkirche

Eine weitere besondere Aktion: 
Das Kinderkirchen Kinofrühstück

51 Kinder folgten der Einladungsaktion 
und kamen ins Gemeindezentrum zum 
Frühstück. Nach einem gemeinsamen Ka-
non wurden mindestens soviele Brötchen 
mit Marmelade oder Nutella verzehrt, und 
außerdem Obst gevespert.

Dann begann im Foyer der Film „Der König 
der Könige“. Dazu gab es natürlich Pop-
corn. Nach einer kurzen Besinnung war der 
Sonntagvormittag schon zu Ende.

Sei dabei! Sonntags um 10:30 Uhr ist 
Kinderkirche. Wir freuen uns auf euch! 

Das Kinderkirchteam

Kirchenpflege
Rechteck

Kirchenpflege
Rechteck



Landessynode
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Konstituierung der 17. Landessynode

Die im Dezember 2025 neu gewählte 17. 
Württembergische Evangelische Landessy-
node hat am 28. Februar ihre Konstituie-
rende Sitzung abgehalten. Die Legislatur-
periode dauert sechs Jahre.

Als Synodale haben wir bei der Tagung im 
Hospitalhof Stuttgart vor allem über die 
Besetzung der einzelnen Ämter und Aus-
schüsse für die nächsten Jahre abge-
stimmt. Beteiligt sind Synodale aus den 
vier Gesprächskreisen: Evangelium und 
Kirche, Kirche für Morgen, Offene Kirche 
und Lebendige Gemeinde.

Die nächsten Wochen und Monate werden 
die Gesprächskreise nutzen, um Anträge 
zu erarbeiten und zur Abstimmung ein-
zureichen. Am ersten Juliwochenende 
wird die Landessynode wieder zusammen-
treten. Bis dahin geht die Arbeit in den ein-
zelnen Ausschüssen weiter.

Zum Abschluss der Synodaltagung sprach 
Landesbischof Ernst-Wilhelm Gohl aus An-
lass des Kriegs im Nahen Osten ein Frie-
densgebet. 

Katharina Trostel 

Rückblick Weltgebetstag 2026 – Kommt! Bringt eure Last.

2,6-mal so groß wie Deutschland, mit 240 
Millionen Einwohnern das sechstbevöl-
kerungsreichste Land der Welt, 500 Spra-
chen, 250 Ethnien, 46,6 % muslimisch (vor 
allem im Norden), 46,6 % christlich, 
muslimisches Recht in 12 der 36 Provin-
zen, Altersdurchschnitt 18,7 Jahre – das ist 
Nigeria.

Christliche Frauen in Nigeria bereiteten un-
ter dem Motto „Kommt! Bringt eure Last“ 
diesen Weltgebetstag vor. Ihre Lasten sind 
groß: hohe Mütter- und Kindersterblich-
keit, schlechte Infrastruktur, mangelnde 
Bildungsmöglichkeiten und fehlende Be-
rufsperspektiven, Korruption und Gewalt, 
Anschläge und Entführungen durch terro-
ristische Gruppen wie Boko Haram.

Trotzdem und deswegen finden sie – und 
wir – Trost in der Bibel. Wir dürfen unsere 
Lasten zu Gott bringen. Er tröstet uns, gibt 
uns Mut und richtet uns auf.

In einem eindrucksvollen Gottesdienst, 
vorbereitet von einem ökumenischen 
Team, konnten wir am 6. März in der ka-
tholischen Kirche St. Johann Baptist ge-
meinsam feiern, uns beim anschließenden 
Zusammensein im Gemeindezentrum aus-
tauschen und nigerianische Leckereien ge-
nießen.

Ingrid Stritzelberger
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Bist Du frei? ...

... aus der Reihe: Ein Bibelwort, das mir viel bedeutet.

Was ist Freiheit? Bin ich frei? Frei von was? Möchte ich frei sein von 
Sorgen, Nöten und Krankheit? – Sicher. Frei von Beziehung, Be-
gegnung, Geborgensein? – Sicher nicht.

Vielleicht hatte Abraham Lincoln ähnliche Gedanken, als er 
sprach: “Die Welt hat nie eine gute Definition für das Wort Freiheit 
gefunden.”

Und dennoch haben wir alle eine Ur-Sehnsucht nach wahrer Frei-
heit. Freiheit die unsere menschliche Begrenzung sprengt. Ja, Frei-
heit die uns am Ende von uns selbst aber auch von allem Bösen 
befreit. Deshalb haben nicht wir Menschen je gute Antworten 
darauf gefunden, sondern in der Bibel finden wir Göttliche 
Weisheit und Antworten auf die tiefsten Fragen unseres Lebens:

Jesus sagt in Joh. 8,30-32: „Wenn ihr in meinem Wort bleibt, so 
seid ihr in Wahrheit meine Jünger und werdet die Wahrheit 
erkennen, und die Wahrheit wird euch frei machen.“

Der Unbekannte Verfasser dieses Liedes hat sich auf diese Suche 
im Wort Gottes gemacht und singt von der wahren Freiheit die wir 
in Gottes Liebe, hier und in Ewigkeit, erfahren dürfen - Du auch?

Vers 1) 
Von Freiheit will ich singen, da er uns frei gemacht,

 ihm Dank und Ehre bringen; er hat für uns vollbracht.
 Seit Jesus auferstanden und er den Tod besiegt,

 in ihm wir überwanden, nichts unsre Hoffnung trügt.

Vers 3) 
Will auch dem Herzen bangen, es lebt der Heiland doch;

 vom Tode selbst umfangen, brach er der Sünde Joch.
 Nun bin ich frei für immer, der Seligkeit gewiss;

 es bleibt auch nicht ein Schimmer von Furcht, dass er mich ließ.

Text: Gotha (1648)
Melodie: Bartholomäus Helder

Wenzel Schwarz
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Glockensanierung Klosterkirche 

„Die klangliche Beurteilung der Glocken 
von außen ist geprägt durch grellen ober-
tönigen Klang bei harten steinig anmuten-
den Glockenschlägen. Die Intonation ist 
unausgewogen. Die Glocken 1 und 3 sind 
dominant zu laut, Glocke 2 ist zu schwach 
und geht im Plenum etwas unter. Glocke 4 
schlägt einseitig lauter an. Glocke 5 läutet 
phasenweise unregelmäßig… Die Glo-
cken schwingen an geraden, stark korro-
dierten Stahljochen, an Glocke 1 fehlt be-
reits eine der Querstangen. Die Stahljoche 
sind durch langlebige Eichenholzjoche zu 
ersetzen. Dadurch entsteht ein wesentlich 
natürlicher und runderer Glockenklang. 
Neue Joche bedürfen neuer Läuteräder 
und als physikalische Schwingungseinheit 
neue Klöppel.“ Bis hierher der Bericht des 
Glockensachverständigen der Landeskir-
che von 2022. Puuh!! Ich wusste gar nicht, 
dass wir so schrecklich klingende Glocken 
haben …

Und das war noch nicht alles,- auf das Zi-
tieren der Glockenverordnung der Landes-
kirche (was es nicht alles gibt…) verzichte 
ich. Kurz gesagt: Der Handlungsbedarf 
war erheblich, stammen die Glocken der 
Firma Kurz in Stuttgart doch aus dem Jahr 
1948. Nach dem Einschmelzen der Glo-
cken in den unsäglichen Wirrungen des 
Nazi-Regimes im Zweiten Weltkrieg war 
man in Denkendorf froh, bald wieder 
Glocken im Turm der Klosterkirche zu 
haben. Allerdings: Der Staat hatte damals 
kein Geld, um die neuen Glocken zu 
bezahlen. Und so wurde damals eine Re-
gelung gefunden, die heute die Sanierung 
der Glocken leichter machte: Die Kirchen-
gemeinde bezahlt die neuen Glocken, der 
Staat aber war für künftigen Unterhalt von 
3 Glocken zuständig, wir für 2 Glocken. 
Und so wurden dann auch die Kosten der 
Sanierung aufgeteilt. Bis es aber so weit 
war, gab es noch einiges zu klären: 
Denkmalschutzrechtliche und artenschutz-
rechtliche Genehmigungen mussten ein-
geholt werden, Angebot von verschiede-
nen Firmen mussten vorgelegt werden, 
eine Vereinbarung mit dem Land musste 
getroffen werden und ein Sanierungsfahr-
plan mit einem Architekten erstellt und mit 
dem Kirchengemeinderat abgestimmt 
werden.

Im Februar 2026 war es dann endlich so 
weit: Die Firma Hörz aus Biberach baute 
innerhalb einer Woche die neuen Joche, 
Läuteräder und Klöppel ein und schon am 
nächsten Sonntag konnte wieder das ge-
wohnte und doch erneuerte Geläut zum 
Gottesdienst einladen. Wermutstropfen 

am Rande: Kurz vor Durchführung der Ar-
beiten, hat das Schlagwerk des Stunden-
schlages, das auch eher museumsreif ist, 
seinen Dienst aufgegeben, so dass die 
nächste Renovierungsmaßnahme schon 
wieder auf der Agenda steht.

„Des Herrn Wort bleibt in Ewigkeit“ (In-
schrift Glocke 4) und „Alles was Odem hat 
lobe den Herrn“ (Inschrift Glocke 5) wird 
nun weiterhin als besondere Form der fro-
hen Botschaft des Evangeliums von den 
Glocken in Denkendorf verkündigt.

Martin Klein
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Lebendiges Wasser – Gottes  unmittelbare, erneuernde Kraft.

Wo lebendiges Wasser fließt, 
entsteht neues Leben.

Jesus als Quelle des ewigen Lebens.

Lebendiges Wasser als ein 
Bild für Versöhnung, Frieden 
und Miteinander.

Bild und Text: Carola Burkhardt-Zorn




